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Dieser Buchtipp richtet
sich an alle Erstklässler,
die gerade fleißig dabei sind,
lesen zu lernen! Bist du so
einer? Super! Bist du bereit,
dein erstes, richtiges Buch
zu lesen? Dann solltest du

dir die „Leselöwen 1. Klas-
se“-Bücher anschauen, vor
allem den Band „Der große
Freundinnen-Test“.

Und darum geht es: Mila
ist neu auf der Schule. Sie
sucht eine Freundin. Aber
Freundinnen müssen immer
alles ganz gleich mögen. Mi-
la mag Hunde, die Berge und
ihre Lieblingsfarbe ist grün.
Ob sie wohl jemand Passen-
den findet?

Die Geschichte ist in gro-
ßer Schrift geschrieben und
die Silben sind farblich mar-
kiert. Die Sätze sind kurz,
besondere Wörter werden
am Ende des Buches erklärt.
Außerdem hat jedes Kapitel
ein Rätsel mit Verständnis-
fragen. Am Ende kommt es
dann noch drauf an, ob du
die richtigen Buchstaben in
die magischen Boxen eintra-
gen kannst. Wenn ja, kannst
du mit dem Lösungswort
coole Sachen auf der Inter-
netseite von Leselöwen frei-
schalten. Iris Hardt hat das
Buch mit vielen tollen Bil-
dern verschönert, die beim
Verstehen helfen.

ISBN: 978-3-7432-2279-3,
Verlag: Loewe, Altersempfeh-
lung: Ab 6 Jahren.
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Mila sucht
eine Freundin

Lesetipp von Conny Schoon
aus der Stadtbibliothek Nord-
horn: „Der große Freundin-
nen-Test – Leselöwen 1. Klas-
se“ von Annette Moser.
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Der kurze Draht zur
Kinderredaktion

WAS IST DAS?

Kürbis

Kerze

„Herr Ober, ich habe heute
Obsttag“, sagt Tante Herta.
„Bringen Sie mir bitte ein
Stück Apfelsahnetorte und
einen doppelten Pflaumen-
schnaps!“

„Was sind Sie von Beruf?“ –
„Ich bin Straßenhändler.“ –
„Ach was! Und was kosten
bei Ihnen zum Beispiel drei
Meter Straße?“

„Das ist ein intelligenter
Elefant. Der arbeitet für
drei!“ Hannes zieht die Au-
genbraue nach oben: „Und
das nennst du intelligent?“

LACH MIT!

FINDE SECHS UNTERSCHIEDE!

Die Lösung findest du unter www.gn-online.de/bilderraetsel.

ENGDEN Wer mit dem Fahr-
rad unterwegs ist, muss
manchmal eine viel befahre-
ne Straße überqueren. An
der Kreisstraße zwischen
Engden und Drievorden
kann das nach Ansicht eines
Anwohners gefährlich wer-
den. Deshalb fordert er dort
an einigen Stellen Tempo 70
statt Tempo 100.

Besonders zwei Kurven
machen ihm Sorgen. Eine
davon liegt an der Kreuzung
der Nordhorner Straße mit
dem Flödderweg. Radfahrer
müssen dort über die Straße,
wenn sie in Richtung Engden
weiterfahren wollen. Wegen
der Kurve können sie heran-
nahende Autos aber erst spät

sehen. Zudem ist die Straße
dort recht schmal.

Eine weitere schwierige
Stelle gibt es an der Schüt-
torfer Straße in Richtung
Drievorden. Auch dort müs-
sen Radfahrer in einer Kurve
die Fahrbahn überqueren.
Eine Steigung macht das An-
fahren noch schwieriger. Vor
allem ältere Menschen brau-
chen dafür manchmal etwas
mehr Zeit.

Auf der Kreisstraße dürfen
Autos bis zu 100 Kilometer
pro Stunde fahren. Der An-
wohner hält das für zu
schnell. Er wünscht sich zu-
mindest in den Kurven eine
Höchstgeschwindigkeit von
70 Kilometern pro Stunde.

Außerdem sollten Autofah-
rer mit zusätzlichen Schil-
dern auf Radfahrer aufmerk-
sam gemacht werden.

Der Mann kennt die Stre-
cke gut. Er ist selbst regel-
mäßig mit einer Fahrrad-
gruppe unterwegs und mei-
det eine der beiden Querun-
gen. Stattdessen nimmt er
einen Umweg und überquert
die Straße an einer Stelle, die
besser zu überblicken ist.

Ob tatsächlich Tempo 70
eingeführt wird, ist bislang
nicht entschieden. Der Eng-
dener möchte mit seiner
Forderung zunächst errei-
chen, dass sich die Verant-
wortlichen die gefährlichen
Stellen genauer ansehen.
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Zu schnell für Radfahrer?
Tempo 70 soll Straße in Engden sicherer machen
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GILDEHAUS Eigentlich könnte
Hauke samstags ausschla-
fen, doch an zwei Samstagen
im Monat hat er etwas Bes-
seres vor. Dann fährt er zum
Reparaturcafé in Gildehaus
und hilft dort mit, Elektroge-
räte zu reparieren. Inzwi-
schen hat der 14-Jährige aus
Bad Bentheim schon viel ge-
lernt und kann beispielswei-
se Staubsauger wieder zum
Laufen bringen.

Hauke schnappt sich ein
Dampfbügeleisen aus dem
Regal und stellt es auf die Ar-
beitsfläche. Rund um ihn he-
rum ist Action angesagt. Da
wird geschraubt, gebohrt
und gehämmert, außerdem
machen die Maschinen jede
Menge Krach, das geht ganz
schön auf die Ohren. Hauke
lässt sich von all dem nicht
stören. Er knöpft sich das
Elektrogerät vor, um den
Fehler herauszufinden. Der
Besitzer hat das Bügeleisen
ins Reparaturcafé gebracht,
weil es nicht mehr richtig
funktioniert und hofft, dass
die Fachleute es wieder in
Ordnung bringen können.

Denn darum geht es in ei-
nem Reparaturcafé: Wenn
ein Gebrauchsgegenstand
kaputt ist, kann er herge-
bracht werden. Meist sind es
elektrische Haushaltsgeräte
oder Geräte der Unterhal-
tungselektronik wie Fernse-
her, Radios oder Computer.
Im Reparaturcafé werden sie
von Fachleuten, die das eh-
renamtlich machen und kein
Geld für ihre Arbeit bekom-
men, untersucht und wenn
möglich repariert. Die Idee
ist, dass die Menschen, die
mit ihren kaputten Geräten
kommen, nach dem Prinzip
„Hilfe zur Selbsthilfe“ in die
Reparatur einbezogen wer-
den. Eine Reparatur schont
den Geldbeutel und vermei-
det Müll, weil das Gerät län-
ger benutzt werden kann.

Nach einem ersten Test,
ob das Bügeleisen Dampf er-
zeugen kann, soll Hauke das
Gerät aufschrauben. „Ich
darf noch nicht mit Strom
arbeiten, weil das richtig ge-
fährlich ist“, sagt er. Dazu
müsst ihr wissen, dass im-
mer Mitglieder mit Berufser-
fahrung als Fachleute in den
Teams der Reparaturcafés
tätig sind. Kaum hat Hauke
das Gehäuse des Dampfbü-
geleisens abgehoben, ist

auch schon der Fehler zu se-
hen. Am Heizelement unter
der Bügelsohle sind Kalk-
rückstände zu erkennen. Das
lässt vermuten, dass es eine
undichte Stelle gibt.

Ein Dampfbügeleisen ar-
beitet mit Wasserdampf. Ihr
müsst euch das so vorstel-
len: Das Wasser aus einem
Behälter in der Dampfbügel-
station wird über spezielle
Kanäle in eine Kammer di-
rekt über dem Heizelement
im Bügeleisen gelenkt. Wenn
es da ein Leck gibt und Was-

ser austritt, kann das Bügel-
eisen mit der Zeit kaputt ge-
hen. Zwar kann das Heizele-
ment durch ein neues er-
setzt werden, aber das Er-
satzteil ist teuer. Hauke füllt
den Reparaturzettel aus und
notiert, dass der Besitzer in-
formiert werden muss. Im
Gespräch wird dann beraten,
wie es weitergehen soll.

Wie ist Hauke überhaupt
auf die Idee gekommen,
beim Reparaturcafé mitzu-
machen? „Papa war sams-
tags oft weg und hat mir und

meiner Schwester vorge-
schlagen, mal mitzukom-
men“, antwortet er. Hauke
hat es sofort im Reparatur-
café gefallen. Mit den Er-
wachsenen dort kommt er
gut klar. Und die freuen sich,
dass Hauke mitmacht. „Mich
hat die Elektroabteilung in-
teressiert“, erzählt er. Da en-
gagiert sich auch sein Vater
Holger. Der ist Elektroinge-
nieur und arbeitet schon von
Anfang an im Reparaturcafé
mit, das vor sechs Jahren ge-
gründet wurde.

Hauke findet es spannend,
Geräte zu reparieren. Am
besten kennt er sich mit
Miele-Staubsaugern aus.
„Die werden oft gebracht.
Wenn man sie kauft, sind sie
sehr teuer, sodass eine Repa-
ratur sich lohnt.“ Oft sind
Staubsauger kaputt, weil zu
stark an dem Kabel gezogen
wird. „Wenn man das Kabel
zu doll herauszieht, bricht
die Zugentlastung“, erklärt
Hauke. Wie man den Scha-
den beheben kann, das weiß
er inzwischen ganz genau.

Hauke macht das Reparieren Spaß
Ehrenamt: 14-Jähriger aus Bad Bentheim ist samstags oft im Reparaturcafé Gildehaus anzutreffen

Susanna Austrup

Hauke gefällt es im Gildehauser Reparaturcafé. Hier schraubt er eine kaputte Dampfbügelstation auseinander. Foto: Susanna Austrup

Im Innern des Dampfbügeleisens sind braun verfärbte Stellen zu
sehen. Sie zeigen an, dass es in dem Elektrogerät eine undichte
Stelle gibt, wo Wasser austritt.

Hauke benutzt oft ein Multimeter, mit dem die elektrische Span-
nung, die Stromstärke und der elektrische Widerstand gemes-
sen werden können.


